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(57)  Registerstegeinrichtung (1) fur eine Bogen-
druckmaschine mit einem Verankerungsabschnitt (2) zur
Verankerung der Registerstegeinrichtung (1) an einem
Plattenzylinder oder einer mit dem Plattenzylinder um-
laufenden Struktur, und einem Registerkopfabschnitt (3)
der als solcher nach Aufsetzen einer Druckplatte (D) in
eine Registeraussparung (A) der Druckplatte (D) ein-
tauchtund einen linken und einen rechten Seitenflanken-
bereich (3a,3b) sowie einen zwischen diesen Seitenflan-
kenbereichen (3a,3b) liegenden Mittenbereich (3c) auf-
weist, wobei der Registerkopfabschnitt (3) in jenem Mit-
tenbereich (3c) mit einem Tastorgan versehen ist, zur
Erfassung der Anlage einer Druckplatte (D).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Registersteg- oder
Registerstifteinrichtung fir eine Bogendruckmaschine
die als solche im Rahmen der Aufspannung einer Druck-,
oder Lackplatte auf einen Platten-, bzw. Formzylinder
zur Ausrichtung der entsprechenden Platte beitragt.
[0002] Aus - Helmut Teschner, Offsetdrucktechnik,
1989, Fachschriften-Verlag GmbH; ISBN
3-921217-14-8; Seite 243 - ist eine zur Aufspannung ein-
er Druckplatte auf einen Plattenzylinder vorgesehene
Plattenspannschiene bekannt die zwei Registerstifte,
oder -stege umfasst durch welche die Druckplatte an der
Spannschiene ausgerichtet werden kann. Die Druckplat-
te ist hierzu im Bereich ihrer vorderen Querkante pass-
genau mit U-férmigen Ausstanzungen versehen in
welche beim Ansetzen der Druckplatte an die Plattens-
pannschiene die Registerstifte in enger Passung ein-
tauchen.

[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, L6-
sungen zu schaffen die es ermdglichen, die Aufspannung
einer Druckplatte auf einen zugeordneten Plattenzylin-
der in einer besonders vorteilhaften Weise zu bewerk-
stelligen.

[0004] Diese Aufgabe wird erfindungsgemaf geldst
durch eine Registerstegeinrichtung furr eine Bogendruck-
maschine mit:

einem Verankerungsabschnitt zur Verankerung der
Registerstegeinrichtung an einem Plattenzylinder
oder einer mit dem Plattenzylinder umlaufenden
Struktur, und

einem Registerkopfabschnitt der als solcher nach
Aufsetzen einer Druckplatte in eine Registerausspa-
rung der Druckplatte eintaucht und einen linken und
einen rechten Seitenflankenbereich sowie einen
zwischen diesen Seitenflankenbereichen liegenden
Mittenbereich aufweist,

wobei der Registerkopfabschnitt in jenem Mittenbereich
und/oder im Bereich der Seitenflanken mit einem Tast-
organ versehen ist, zur Erfassung der Anlage einer
Druckplatte.

[0005] Dadurchwird es aufvorteilhafte Weise moglich,
eine Registerstegeinrichtung zu schaffen ber welche
durch eine integrierte Mechanik Druckplatten, insbeson-
dere gummierte Druckplatten und Kunststoffdruckplat-
ten unabhangig von ihrer elektrischen Leitfahigkeit, so-
wie unabhangig von etwaigen leitfahigen Verunreinigun-
gen und Ablagerungen zuverlassig erfasst werden kon-
nen.

[0006] GemaR einer besonders bevorzugten Ausflih-
rungsform der Erfindung ist das Tastorgan als mechani-
scher Taststempel ausgefiihrt der eine durch die Druck-
platte kontaktierbare Tastflache bereitstellt. Diese Tast-
flache kann so ausgebildet sein, dass sich diese Uber
wenigstens die halbe Breite des Registerkopfabschnitts
erstreckt. Die Tastflache ist vorzugsweise derart gestal-
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tet, dass deren Krimmung in einer durch die anliegende
Druckplatte definierten Druckplattenebene im Wesentli-
chen der Krimmung der an der Tastflache anstehenden
Ausnehmungskante der Druckplatte entspricht.

[0007] Eine besonders bevorzugte Ausfiihrungsform
der Erfindung ist dadurch gegeben, dass der Taststem-
pel einstlickig mit dem Registerkopfabschnitt ausgefiihrt
ist. Der der Taststempel kann hierbei Uber integrale Fe-
dergelenkstrukturen an den Registerkopfabschnitt ange-
bunden sein. Diese Federgelenkstrukturen kénnen so
gestaltet sein, dass durch diese zumindest innerhalb des
zulassigen Taststempelhubbereiches eine Geradfiih-
rungseinrichtung bewerkstelligt ist. Diese Geradfiih-
rungseinrichtung kann insbesondere mehrere Lenkerab-
schnitte umfassen und hierbei als Parallelgelenkfiih-
rungseinrichtung ausgefihrt sein.

[0008] Zur Erfassungder Abdrangung des Tastorgans
durch die daran anstehende Druckplatte ist vorzugswei-
se eine Sensoreinrichtung vorgesehen ist, die als solche
der Generierung eines hinsichtlich einer geringfligigen
Verlagerung des Taststempels gegeniiber dem Regi-
sterkopfabschnitt indikativen Signales dient. Die Senso-
reinrichtung kann hierzu als Schalter ausgefiihrt sein der
lediglich zwei Schaltzustdande einnehmen kann. Der er-
ste Schaltzustand kann beispielsweise die ausgeriickte
die Stellung des Taststempels signalisieren. Der zweite
Schaltzustand wird erreicht, wenn der Taststempel unter
Wirkung der anliegenden Druckplatte um einen bestimm-
ten Schaltweg, vorzugsweise bis zur Endlage eingefah-
ren ist. Die Endlage entspricht dann dem Auslésepunkt
des Signales. Es ist mdglich, die Abstltzung des Tast-
organs in der Endlage derart stabil und positionsgenau
vorzunehmen, dass das Tastorgan in eingefahrenem Zu-
stand selbst als die Druckplatte abstitzende Positionier-
struktur fungiert. Es ist mdglich, den Schalter so auszu-
bilden, dass der zur Anderung des Schaltzustands erfor-
derliche Verlagerungsweg des Taststempels einstellbar
festlegbar ist. Der Schalter kann insbesondere als pas-
siver elektromechanischer Schalter mit integriertem, ge-
kapseltem Schaltsystem ausgefiihrt sein. Der Schalter
ist vorzugsweise mit einem Uberlastschutz ausgestattet.
Bei der Verwendung mehrerer derartiger Registersteg-
einrichtungen sind diese vorzugsweise so gestaltet, dass
diese im Wesentlichen identische elektrische und me-
chanische Anschlussparameter aufweisen.

[0009] Alternativ zu dieser Schaltervariante mit zwei
unterschiedlichen Schaltzustdnden, oder insbesondere
auch in Kombination hiermit ist es auch moglich, tUber
die Sensoreinrichtung Signale zu erheben die als solche
mit der Verlagerung des Taststempels z.B. wegpropor-
tional korrelieren. Diese Variante der Sensoreinrichtung
kann insbesondere unter Rlckgriffnahme auf eine DMS-
Einrichtung, oder vergleichbare Messeinrichtung reali-
siert sein. Es ist moglich, anhand von festlegbaren Kraft/
Wegparametern bestimmte Schaltschwellen festzule-
gen.

[0010] Insbesondere bei der Realisierung der Senso-
reinrichtung unter Rickgriffnahme auf eine DMS-Einrich-
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tung ist es madglich, diese DMS-Einrichtung im Bereich
der Federgelenkstruktur anzuordnen.

[0011] Der Abgriff der durch die Sensoreinrichtung ge-
nerierten Messsignale kann Uber eine aus der Register-
stegeinrichtung herausgefiihrte Leitung erfolgen. Es ist
moglich bereits unmittelbar in der Registerstegeinrich-
tung, oder zumindest noch im Bereich des Plattenzylin-
ders eine Ubertragungsschaltung vorzusehen tiber wel-
che vorzugsweise in digitaler Form entsprechende Infor-
mationen drahtlos aus dem Bereich des Plattenzylinders
in den stationéaren Bereich der Druckmaschine tbertra-
gen werden kénnen. Die vorgenannte drahtlose Ubertra-
gung von hinsichtlich des Detektionszustandes der Sen-
soreinrichtung indikativen Daten kann insbesondere
Uber eine Transponderwicklung bewerkstelligt werden
die signaltechnisch vom oberen Bereich der Registerste-
geinrichtung aus zuganglich ist. Im Bereich des Druck-
werkes kénnen mit dieser Transponderwicklung kommu-
nizierende Leseorgane vorgesehen sein, wobei die Po-
sitionierung dieser Leseorgane so bewerkstelligt ist,
dass eine Datenlibertragung in einer zur Spannung der
Druckplatte typischerweise gewahlten Winkelstellung
des Plattenzylinders erméglicht ist. Alternativ zu der ge-
nannten Transpondervariante ist es auch méglich, einen
Signalaustausch auf optischem Wege, oder auf Grund-
lage anderweitiger Signallibertragungsverfahren abzu-
wickeln.

[0012] Die erfindungsgemale Registerstegeinrich-
tung kann so gestaltet sein, dass diese lediglich der Po-
sitionierung der Plattenkante in Umfangsrichtung dient.
Die Seitenflankenflachen bilden hierbei keine Positio-
nierflachen. GemaR einem besonderen Aspekt der vor-
liegenden Erfindung findet ist kann der Kopfabschnitt je-
doch auch derart ausgebildet sein, dass die durch diesen
bereitgestellten Seitenflankenbereiche eine linke und ei-
ne rechte Positionierflankenflache bilden. Diese Positio-
nierflankenflachen kénnen als Zylindermantelabschnitte
ausgebildet sein.

[0013] Die Registerstegeinrichtung kann unmittelbar
an einen Plattenzylinder angebunden sein. Vorzugswei-
se jedochist die erfindungsgemafie Registerstegeinrich-
tung an eine Spannschiene angebunden ist. Es ist mog-
lich, eine Einstellmechanik vorzusehen Uber welche die
Absolutposition der Registerstegeinrichtung einstellbar
ist. Insbesondere ist es mdglich, in dem Verankerungs-
abschnitt eine Langlochausnehmung auszubilden (ibe
welche die Registerstegeinrichtung entsprechend ge-
genuber einem Spannbolzen verschiebbar ist.

[0014] Weitere Einzelheiten und Merkmale der Erfin-
dung ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung
in Verbindung mit der Zeichnung. Es zeigen:

Figur1 eine perspektivische Darstellung zur Veran-
schaulichung des Aufbaus und zur Erlaute-
rung der Funktionsweise einer erfindungsge-
maRen Registerstegeinrichtung;

Figur 2 eine Schnittdarstellung zur Erlduterung des
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Aufbaus einer Schaltervariante der erfin-

dungsgemalen Registerstegeinrichtung;
Figur 3  eine Schnittdarstellung zur Erlduterung des
Aufbaus einer weiteren Schaltervariante der
erfindungsgemafen  Registerstegeinrich-
tung;
Figur 4  eine Skizze zur Erlduterung des Aufbaus ei-
ner DMS-Sensorvariante der erfindungsge-
malen Registerstegeinrichtung;

[0015] Figur 1 zeigt eine Registerstegeinrichtung 1 fur
eine Bogendruckmaschine. Diese Registerstegeinrich-
tung 1 umfasst einen Verankerungsabschnitt 2 zur Ver-
ankerung der Registerstegeinrichtung 1 an einem hier
nicht ndher dargestellten Plattenzylinder oder insbeson-
dere einem mitdem Plattenzylinder umlaufenden Spann-
schienensystem.

[0016] Die Registerstegeinrichtung 1 umfasst weiter-
hin einen Registerkopfabschnitt 3 der als solcher nach
Aufsetzen einer Druckplatte D in eine Registerausspa-
rung A der Druckplatte D eintaucht und einen linken und
einen rechten Seitenflankenbereich 3a, bzw. 3b sowie
einen zwischen diesen Seitenflankenbereichen liegen-
den Mittenbereich 3c aufweist.

[0017] Die Registerstegeinrichtung 1 zeichnet sich da-
durch aus, dass der Registerkopfabschnitt 3 in jenem
Mittenbereich 3c mit einem Tastorgan versehen ist, zur
Erfassung der Anlage oder des Sitzes der hier in noch
nicht aufgeschobener Stellung dargestellten Druckplatte
D.

[0018] Das Tastorgan als Taststempel 4 ausgefihrtist
der eine durch die Druckplatte D kontaktierbare Tastfla-
che 4a aufweist. Der Taststempel 4 ist einstiickig mitdem
Registerkopfabschnitt 3 ausgefiihrt und iber Federge-
lenkstrukturen 5a, 5b an den Registerkopfabschnitt be-
wegbar gefiihrt. Die Federgelenkstrukturen 5a, 5b sind
bei diesem Ausflhrungsbeispiel als Parallellenker aus-
gefuhrt. Hierdurch wird zumindest im relevanten Hubbe-
reich eine Geradfuhrung bewerkstelligt.

[0019] Unmittelbar in diese Registerstegeinrichtung 1
ist eine Sensoreinrichtung 7 eingebunden die als solche
der Generierung eines hinsichtlich der Kontaktierung der
Tastflache 4a durch die Druckplatte D indikativen Signa-
les dient. Die Sensoreinrichtung 7 ist hier derart ausge-
bildet, dass diese eine geringfligige Verlagerung des
Taststempels 4 gegenliber dem Registerkopfabschnitt 3
detektiert. Bei dem gezeigten Ausfiihrungsbeispiel ist die
Sensoreinrichtung als Schalter 6 ausgefiihrt wie er im
folgenden in Verbindung mit den Figuren 2 und 3 noch
naher erldutert werden wird.

[0020] Der Schalter 6 ist bei diesem Ausflihrungsbei-
spiel derart ausgebildet, dass der vom Taststempel 4 bis
zur Auslésung eines Schaltsignales zurlickzulegende
Schaltweg einstellbar ist. Diese Einstellmdglichkeit wird
hier durch eine von au3en zugéngliche Stellschraube 8
erreicht.
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[0021] Beidem hier gezeigten Ausfihrungsbeispiel ist
der Kopfabschnitt 3 so gestaltet, dass dessen linke und
rechte Seitenflankenbereiche 3a, bzw. 3b Positionier-
flankenflachen bilden die in enger Passung die linken
und die rechten Innenwandungen a1 und a2 der Aus-
nehmung A der Druckplatte D quer zur Umlaufrichtung
R abstitzen.

[0022] Die Registerstegeinrichtung 1 kann insbeson-
dere Uber die hier erkennbare Langlochausnehmung 9
an eine Spannschiene angebunden werden.

[0023] Der Abgriff der durch die Sensoreinrichtung 7
hinsichtlich des Verlagerungszustandes des Taststem-
pels 4 generierten Signale erfolgt lber ein Messkabel
10. Die Schaltung kann so gestaltet sein, dass bei Ver-
lagerung des Taststempels entgegen den durch dessen
Aufhangung und ggf. die Sensoreinrichtung generierten
Rickstellkrafte der Schalter 6 geschlossen und das Mes-
skabel 10 auf Masse geschaltet wird. Alternativ hierzu
ist es auch méglich, das Messkabel 10 als mehradriges
Kabel auszufiihren, oder den Signalabgriff drahtlos, ins-
besondere optisch oder funkbasiert abzuwickeln.
[0024] Firdas in Figur 2 dargestellte Ausfihrungsbei-
spiel gelten die Ausfiihrungen zu Figur 1 sinngemaR. Die-
se zweite Variante unterscheidet sich von dem Ausflh-
rungsbeispiel nach Figur 1 im Wesentlichen nur durch
die veranderte Gestaltung der Einbindung des Taststem-
pels 4 in den Kopfabschnitt 3. Auch bei diesem Ausflih-
rungsbeispiel bildet der Taststempel 4 integralen Be-
standteil des Kopfabschnitts 3 bzw. des auch den Ver-
ankerungsabschnitt 2 umfassenden Hauptkérpers.
[0025] Die Bewegbarkeit des Taststempels 4 wird
durch Freischnitte 11, 12 erreicht die beispielsweise
durch Drahterodieren gefertigt werden kénnen. Diese
Freischnitte 11, 12 konnen durch ein Elastomermaterial,
vorzugsweise anvulkanisierten E-lastomerkautschuk
versiegelt sein, so dass keine etwaigen Verunreinigun-
gen zugangliche Spaltrdume entstehen. Die durch die
Freischnitte 11, 12 geschaffene Gelenkstruktur mit den
hier zwar statisch Uberbestimmt, jedoch innerhalb der
erforderlichen Hubamplitude nicht unzuléssig stark me-
chanisch belasteten Federgelenkstrukturen 5a, 5b, 5cist
so gestaltet, dass die hierdurch erreichten Riickstellkraf-
te zuverlassig von einer an dem Taststempel 4 anste-
henden Druckplatte Uberwunden werden kdénnen.
[0026] Der hier realisierte Schalter 6 umfasst ein hier
als Kugel ausgefiihrtes Kontaktelement 6a das Uber eine
Isolierplatte 6b isoliert auf einer Stellschraube 8 abge-
stutzt ist. Das Kontaktelement 6a ist in einer Kontakt-
buchse 6c gefiihrt. Die Kontaktbuchse 6¢ wiederum ist
in einen Isolierkorpus 6d eingebettet. Zwischen dem
Kontaktelement 6a und einer unteren Stirnseite 4b des
Taststempels 4 ist ein als 0-Ring ausgefihrtes Riickstell-
organ 6e angeordnet. das in unbelastetem Zustand des
Taststempels 4 einen hier nicht ndher erkennbaren
Schaltspalt herbeiftihrt. Durch Einschieben des Tast-
stempels 4 in den Kopfabschnitt 3 wird dieser Schaltspalt
aufgehoben und ein Kontakt zwischen dem Kontaktele-
ment 6a und dem Taststempel 4 generiert. Durch ent-
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sprechenden Anschluss des Hauptkérpers an Masse
und entsprechenden Anschluss der Kontaktbuchse 6¢
an ein Sensorkabel kann der Uberbriickungszustand er-
mittelt und hiermit auf einen Einschub des Taststempels
4 geschlossen werden.

[0027] Fur das Ausfiihrungsbeispiel nach Figur 3 gel-
ten die vorangegangenen Ausflihrungen ebenfalls sinn-
gemaf. Abweichend von den beiden vorangehend be-
schriebenen Ausfiihrungsbeispielen sind der Kopfab-
schnitt 3 und die zugeordnete Ausnehmung A der Druck-
platte D so gestaltet, dass tGiber den Kopfabschnitt 3 keine
Seitenausrichtung der Druckplatte D bewirkt wird, sonder
lediglich der Anlagezustand in Umlaufrichtung der Druck-
platte D ermittelt wird.

[0028] Auch bei dieser Variante kdnnen die zur verla-
gerbaren Einbindung des Taststempels 4 in dem Kopf-
abschnitt 3 ausgefiihrten Freischnitte 11, 12 mit einem
Elastomermaterial aufgefllt sein.

[0029] Die Schalteinrichtung 6 unterscheidet sich kon-
struktiv in Einzelheiten von der Schalteinrichtung 6 des
Ausflihrungsbeispiels nach Figur 2. Im Grunde wird je-
doch auch bei dieser Variante durch Verlagerung des
integral mit dem Kopfabschnitt 3 ausgeflihrten Taststem-
pels 4 ein Kontaktspalt S geschlossen und hierdurch die
Ader 1 a des Messkabels 10 auf Masse geschaltet.
[0030] In Figur 4 ist eine vierte Variante einer erfin-
dungsgemalien Registerstegeinrichtung 1 dargestellt.
Im Kopfabschnitt 3 derselben ist Gber die integral mitdem
Kopfabschnitt 3 ausgeflihrten Lenkerstege 5a, 5b, 5¢, 5d
der Taststempel 4 gefiihrt.

[0031] Die in dieser Darstellung unten liegenden Len-
kerstege 5b, 5¢ fungieren als Verformungselemente. Die
Verformung derselben, insbesondere die Zugstreckung
der unteren Lenker-Sole wird durch eine DMS-Einrich-
tung 14 (DehnungsMess-Streifen) gemessen. Die Uiber
diese DMS-Einrichtung 14 generierten Signale kdnnen
durch eine Auswertungsschaltung umgewandelt und ei-
nem Verlagerungsweg x des Taststempels 4 zugeordnet
werden. Anhand der so ermittelten Weginformationen
kann anhand eines Schwellwertkriteriums bewertet wer-
den, ob der Taststempel 4 derart weit verlagert wurde,
dass eine ordnungsgemafe Positionierung einer Druck-
platte D gewahrleistet ist.

Patentanspriiche

1. Registerstegeinrichtung flir eine Bogendruckma-
schine mit:

- einem Verankerungsabschnitt (2) zur Veran-
kerung der Registerstegeinrichtung (1) an ei-
nem Plattenzylinder oder einer mit dem Platten-
zylinder umlaufenden Struktur; und

- einem Registerkopfabschnitt (3) der als sol-
cher nach Aufsetzen einer Druckplatte (D) in ei-
ne Registeraussparung (A) der Druckplatte (D)
eintaucht und einen linken und einen rechten



10.

7 EP 2 028 003 A2 8

Seitenflankenbereich (3a, 3b) sowie einen zwi-
schen diesen Seitenflankenbereichen liegen-
den Mittenbereich (3c) aufweist,

- wobei der Registerkopfabschnitt (3) in jenem
Mittenbereich (3c) mit einem Tastorgan verse-
hen ist, zur Erfassung der Anlage der Druckplat-
te (D).

Registerstegeinrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,

dass das Tastorgan als Taststempel (4) ausgefiihrt
ist der eine durch die Druckplatte kontaktierbare
Tastflache (4a) bereitgestellt.

Registerstegeinrichtung nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,

dass der Taststempel (4) einstlickig mit dem Regi-
sterkopfabschnitt (3) ausgefiihrt ist.

Registerstegeinrichtung nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,

dass der Taststempel (4) Uber Federgelenkstruktu-
ren (5a, 5b, 5¢, 5d) an den Registerkopfabschnitt (3)
angebunden ist.

Registerstegeinrichtung nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,

dass Uber die Federgelenkstrukturen (5a, 5b, 5c,
5d) eine Geradflihrungseinrichtung bewerkstelligt
ist.

Registerstegeinrichtung nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,

dass die Geradflihrungseinrichtung als Parallelge-
lenkflhrungseinrichtung ausgefihrt ist.

Registerstegeinrichtung nach wenigstens einem der
Anspriiche 1 bis 6,

dadurch gekennzeichnet,

dass eine Sensoreinrichtung (7) vorgesehen ist, zur
Generierung eines hinsichtlich der Kontaktierung
der Tastflache (4a) durch die Druckplatte (D) indika-
tiven Signales.

Registerstegeinrichtung nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet,

dass die Sensoreinrichtung (7) derart ausgebildet
ist, dass diese eine geringfligige Verlagerung des
Taststempels (4) innerhalb des Registerkopfab-
schnitts (3) detektiert.

Registerstegeinrichtung nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet,

dass die Sensoreinrichtung (7) als Schalter (6) aus-
gefiihrt ist.

Registerstegeinrichtung nach Anspruch 9;
dadurch gekennzeichnet,
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11.

12.

13.

14.

15.

16.

17.

dass der Schalter (6) derart ausgebildet ist, dass
der vom Taststempel (4) zurlickzulegende Schalt-
weg (x) einstellbar ist.

Registerstegeinrichtung nach Anspruch 7 oder 8,
dadurch gekennzeichnet,

dass die Sensoreinrichtung (7) eine DMS-Einrich-
tung (14) umfasst.

Registerstegeinrichtung nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet,

das die DMS-Einrichtung (14) im Bereich der Feder-
gelenkstruktur (5b, 5d) angeordnet ist.

Registerstegeinrichtung nach wenigstens einem der
Anspriche 1 bis 12,

dadurch gekennzeichnet,

dass der Kopfabschnitt (3) derart ausgebildet ist,
dass die durch diesen bereitgestellten Seitenflan-
kenbereiche (3a, 3b) eine linken und eine rechte Po-
sitionierflankenflache bilden.

Registerstegeinrichtung nach wenigstens einem der
Anspriche 1 bis 13,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Registerstegeinrichtung an eine Spann-
schiene angebunden ist.

Registerstegeinrichtung nach wenigstens einem der
Anspriche 1 bis 14,

dadurch gekennzeichnet,

dass in dem Verankerungsabschnitt (2) eine
Langlochausnehmung (9) ausgebildet ist.

Registerstegeinrichtung nach wenigstens einem der
Anspriche 1 bis 15,

dadurch gekennzeichnet,

dass Ausldsepunkt des Schalters der Endlage des
Tastorgans entspricht.

Registerstegeinrichtung nach wenigstens einem der
Anspriche 1 bis 16,

dadurch gekennzeichnet,

dass das Tastorgan bei Erreichen einer Endlage als
Positionieranschlag fungiert.



EP 2 028 003 A2

\ [l

10

Fig.1

.ﬂ//ﬁ/ﬁxfﬂ/&- y r////n/////ﬂ///‘/// ////l/fﬁe

, -]
s ® o
@
)

-

7(6)



EP 2 028 003 A2

-
.
\ 7

|
|
&

_6d

(o2
(1]
N
[-Y)
[4,]
K\(ﬂ'
D
o

N
7S e

(2]

]

Fig.2



EP 2 028 003 A2

11
D
/ \/T'\L////
y \
‘\\\ af.
/ /
o, \\‘i T\
S
INNAEE
Nl
s j 10a
N\ 10




EP 2 028 003 A2

5c
5d

S5a”

5b _ i DMS -




EP 2 028 003 A2
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Nicht-Patentliteratur

¢ HELMUT TESCHNER. Offsetdrucktechnik. Fach-
schriften-Verlag GmbH, 1989, 243 [0002]

10



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

